
Sonnabend d en 30. Juli.

Bekanntmachung. Nach einem Beſchluß des hie-
ſigen Feld Comités ſoll das Aehrenleſen in hieſiger Flur
auch in dieſem Jahre nicht verſtattet werden.

Es greift ſonach die Beſtimmung unter Nr. 8. 41 der
durch das Geſetz vom 13. April 1856 abgeänderten Feld-
polizei Ordnung vom 1. November 1847 hier Platz, wonach
diejenigen welche unbefugter Weiſe in Gärten, Obſtanlagen,
Weinbergen und auf Aeckern Nachleſe halten, mit einer Geld-
buße bis zu 3 Thlr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe
zur Beſtrafung kommen werden.

Merſeburg den 20. Juli 1864.
Die Polizei- Verwaltung.

Auction.
Mittwoch den 3. Auguſt 1864, von früh 9 Uhr ab,

ſollen im Saale des Rathskellers hier verſchiedene Meubles,
ſowie Hausgeräthe und männliche Kleidungsſtücke, endlich eine
goldene Taſchenuhr und einiges Silberzeug meiſtbietend
verkauft werden.

Merſeburg, den 22. Juli 1864.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Diebſtahl. Am 17. d. M. Abends zwiſchen 10 und
11 Uhr iſt aus der Stecknerſchen Färberei eine kleine Wand-
uhr, die früher Taſchenuhr geweſen, in herzförmigem Gehäuſe
von ſchwarzem Holze, entwendet worden. Der Dieb, den
ein Mädchen auf der Flucht aus dem Hauſe geſehen, iſt ein
ziemlich großer kräftiger Mann, hat ſein Geſicht geſchwärzt ge-
habt und iſt barfuß gelaufen.

Jm Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit erſuche ich Jeder-
mann etwaige bekannt gewordene Verdachts Umſtände, die
zur Entdeckung des Diebes oder Wiederherbeiſchaffung der Uhr
führen können, ſchleunig der PolizeiVerwaltung oder mir
anzuzeigen.

Merſeburg den 23. Juli 1864.
Der Königl. Staats-Anwalt.

Steckbrief. Der wegen Diebſtahls, Unterſchlagung
und Betrugs ſchon oft beſtrafte Handarbeiter Gottlieb Gothe
aus Merſeburg ſoll wieder wegen Betrugs zur Unterſuchung
gezogen werden. Er hat ſich von hier heimlich entfernt und
wahrſcheinlich in der Nähe auf dem Lande als Gänſehirt
verdungen.

Die Sicherheitsbehörden werden deshalb erſucht, auf den
Gothe achten ihn im Betretungsfalle arretiren und an das
hieſige Königliche Kreisgericht abliefern zu laſſen. Auch wolle
jeder, der von dem Aufenthaltsorte des Gothe Kenntniß hat,
davon ſeiner Ortsbehörde oder mir Anzeige machen.

Merſeburg den 26. Juli 1864.
Der Königliche Staats Anwalt.

Bekanntmachung.
Am 11. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf

der hieſigen Königlichen Saline eirca 500 Ctr. altes Blech,
Schmelz und Gußeiſen in kleinern Partien, gegen Baar-
zahlung, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Dürrenberg den 23. Juli 1864.
Königliches Preußiſches Salzamt.

Wagenverkaufs Anzeige. Zwei vollſtändigeute Winhgaſts W en mit eiſernen Achſen ſind zu ver

aufen und iſt das Nähere bei dem Auct. Comm. Rind
fleiſch hier zu erfahren.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von mehreren in fremden Bade- und Kur-Orten ſich
aufhaltenden Preußen iſt die Anfrage hierher gerichtet worden,
ob es ſtatthaft ſei, Feldpoſtbriefe an Preußiſche Militairs
in Jütland, Schleswig und Holſtein, da ein Beſtim-
mungsort nicht angegeben werden könne, dem Preußiſchen
Oberpoſtamte in Hamburg unter Couvert zu überſenden, da-
mit daſſelbe die Ueberweiſung direct auf die Preußiſche Feld
poſt beſorge. Mit Bezug darauf wird zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht, daß es den im Auslande ſich aufhaltenden
Abſendern unbedenklich geſtattet iſt, Feldpoſt Briefe für Preu-
ßiſche Militairs in Jütland, Schleswig und Holſtein unter
Couvert an das Preußiſche Ober Poſtamt in Hamburg zur
weiteren Beſorgung zu überſenden. Dergleichen Zuſendungen
vom Auslande an das Preußiſche Ober Poſtamt in Hamburg
müſſen frankirt werden. Das genannte Ober Poſtamt wird
die unverzügliche Weiterſpedition beſorgen und über die be-
betreffenden Einlagen ſelbſt Notiz führen.

Auf ſolche Weiſe können auch Feldpoſtbriefe ohne nähere
Angabe des Beſtimmungsorts mit declarirtem Werth Jnhalt
unter und bis 50 Thaler von Abſendern im Auslande
an das Preußiſche Ober- Poſtamt in Hamburg unter Couvert
und mit WerthsDeclaration frankirt überwieſen werden bei
ſolchen Sendungen, wird das Ober-Poſtamt in Hamburg dem
Abſender, wenn derſelbe ſich nach Namen und Aufenthaltsort
genügend bezeichnet, eine Benachrichtigung zugehen laſſen,
wann der Geldbrief von Hamburg per Feldpoſt weitergeſandt
worden ſei. Dieſelbe Benachrichtigung an den Abſender er
folgt, wenn derſelbe bei der Zuſendung eines gewöhnlichen
Feldpoſtbriefes durch jene Vermittelung davon Gebrauch macht,
die Sendungen an das Ober-Poſtamt in Hamburg recomman-
dirt aufzugeben. Die Feldpoſtbriefe ſelbſt können nach der
Natur des Betriebes nicht recommandirt werden.

Berlin, den 22. Juli 1864.
General-Poſtamt.

Philipsborn.
Ein Logis, zwei Stuben zwei Kammern Küche und

m S Schönberger.
Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und zu Michgeli

zu beziehen das Nähere iſt Seitenbeutel Nr. 648 eine Treppe
hoch zu erfahren. Aug. Colditz, Schneidermeiſter.

Neue Sendungen.
Sehr große und fette neue Jsländer Heringe, delikater

Limburger und Schweizer Käſe, Bratheringe und Neunaugen,
recht ſchöne Citronen, große und ſüße türkiſche Pflaumen
ſind angekommen bei

Gottfried Hädrich, an der Stadtkirche.
m

Jmmer noch alte ſaure Gurken, ganz hart und
ſchön von Geſchmack, Jsländer Matjes Heringe,
fließend fett, empfiehlt

C. Blüthner,
vis à vis dem Gaſthaus zum Ritter
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Mein Porzellan- und Glaswaaren- Geſchäft nebſt Solaröl-
Paraffinkerzen Handlung verlegte ich heute in das Haus NRoßmarkt
Nr. 501 vis à vis dem

und

Herrn Dr. König. Mit dieſer Anzeige ver-
bindet die Bitte um forneres Wohlwollen

Merſeburg, 25. Juli 1864.
nnd

G U O D. B. 0
der

Peruanischen ein Hamburg.

Ghetelder.

Sieg
Wir zeigen hierdurch an dass unsere Guano- Preise unverändert sind, wie folgt

Mark Banco 160. pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Abnahme von
60,000 Pfd. und darüber,

Mark Banco 174. pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner, bei Abnahme von
2000 bis 60,000 Pfd.

in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort.
Hamburgr, 1. Juli 1364.
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Thurinmgiüa,
D. Mutzenbecher Söhne.

Verſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt.
Grundkapital: Drei Millionen Thaler, wovon 2,243,000 Thlr. Sgr. Pf. begeben.

1863 Prämieneinnahme:
Reſerven, einſchließlich Kapitalreſerve: 389,748 13 9562,513 20 6 eDie Geſellſchaft fährt fort zu billigen und feſten Prämien Feuer-, Lebens- und Transportverſicherungen
aller Art abzuſchließen. Unterzeichnete empfehlen ſich für den Abſchluß ſolcher Verſicherungen bei herannahender Ernte-
zeit, beſonders auch für land wirthſchaftliche Feuerverſicheruugen.

J. Große in Dürrenberg,
Rich. Fahr in Lauchſtädt,
E. F. Schumann in Lützen,
Fr. Beyer in Merſeburg,
Guſtav Loricke in Schkeuditz.

e Dr. Béringuier's arom. medic. Kronengeiſt (Quintessenz d Bau de Cologne) von hervor-
ragender Qualität nicht nur als köſtliches Riech und Waſchwaſſer, ſondern auch als
ein herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und

e

ſtärkt, à Originalflaſche 12 Sgr.

Flechtenbildungt; à Originalflaſche 7 Sgr.

Dr. Seringuier's Kräuter- Wurzel- Haar Oel, S
zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen Jngredienzien und öligen Stoffen zur

Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Barthaare, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen und

Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Merſeburg das alleinige autoriſirte
Localdepot bei Guſtav Lots.

Große Sixtigaſſe Nr. 584, im alten Lazareth, iſt alle
Tage friſch gebrannter Kalk aus dem Brennofen von Schaaf-
ſtädt zu haben und bittet um gefällige Beachtung

der Handelsmann Louis Götze.
Merſeburg, den 25. Juli 1864.

Lili Diesem ausgezeich-LIIIOBCSSC. neten Schönheits
T mittel verdanken a u sende von

Damen Befreiung der S0mmer-e sprossen Leberfiecken, Wiän-
e nen, Kupferröthe, und Entfer-nung aller sonstigen Hautunreinig-e Keiten. Dasselbe macht die Haut

h blendendl weiss und zart. Für die
Wirkung unserer Lilionese übernehmen

wir Garantie, worüber die resp. Räufer einen Garan-
tieschein erhalten.

Preis pro Flasche 4 Thlr. halbe Flasche 47 Sgr.
bei C. FVranmcike am Markt.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige

ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das von meinem verſtor-
benen Ehemanne, dem Zeugſchmiedemeiſter Liebich betriebene
Geſchäft namentlich den Handel mit Eiſen und Stahlwaaren
übernommen hab und in der bisherigen Weiſe fortſetzen werde.

Für reelle und pünktliche Bedienung werde ich ſtets be
ſorgt ſein und. bitte ich daher das meinem verſtorbenen Ehe
manne geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 28. Juli 1864.

t Verwittwete Ch. Liebich.

Cermenürmiee,
Für DachpappeDächer ein höchſt wichtiges Material

Derſelbe hat die Eigenſchaften daß er ſehr feſt wird ohne
ſpröde und riſſig zu werden oder abzuträufeln, und giebt er
den Dächern eine ſehr dauerhafte glatte Oberfläche. Die man
gelhafteſten Dächer (auch Zink) können mit demſelben leicht
wieder hergeſtellt werden und braucht er in 6 bis 8 Jahren
nicht wiederholt zu werden. Jn Fäſſern von 3 bis Ctr.
pr. Ctr. 8 Thlr.
Herm. Stolle S Co. in Berlin, gr. Friedrichſtr. 135.

Lotterie Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 130. Lotterie

muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 5. Au-
guſt d. J., Abends 6 Uhr geſchehen. Die bis
dahin nicht erneuerten Looſe werden ohne weitere Rück
ſt an die Königliche General Lotterie Direction zurück
geſandt.

Merſeburg, den 28. Juli 1864.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

Bekanntmachung. eDas Aehrenleſen in Meuſchauer Flur iſt für die bevor
ſtehende Ernte nicht gatige iſt der Flurwächter ange
wieſen, ſtreng darauf zu achteMeuſchau, den 27. Juli 4864.
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Tinten- Fabrik.
Alizarin-Tinte,
Schwarze Gallus-Tinte,
Anilin- Tinte,

OHrange-Tinte a zwerden von mir in verſchiedener Qualität ſowie in den größ-
ten Quantitäten ſowohl als Schreib- wie Copirtinten
angefertigt.

Obige Tinten gehen in das tiefſte Schwarz über, fließen
leicht aus und ſetzen nicht an in der Feder, noch ſchimmeln ſie.

Schwarze Schultinte à Quart 2 Sgr.
Rothe, blaue und grüne Carmintinte.
Rothe, blaue und ſchwarze Stempelfarben

beſter Qualität.
Wiederverkäufern empfehle ich dieſelben bei vor-

kommendem Bedarf. eber,Papierhandlung am Eutenplan.

Concert auf der Funkenburg.
Sonntag den 31. Juli.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.
Braun.

Sonntag den 31. Juli

Concert im Thüringer Hof.
Anfang 8 Uhr Abends.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Braun.Sonntag den 31. d. M.

Tanzmuſik im Augarten.
Hraſſel.

Feldſchlößzchen.
Sonntag den 31. ladet zum Flügeltänzchen freundlichſt

Bleier.
Hoſpitalgarten.

Sonntag den 31. Juli ladet zum Entenauskegeln, ſo
wie zu einem feinen Töpfchen Sommerlagerbier freundlichſt

ein C. Reinhard.Sternſchießen und Concert

in der Fiſcherei zu Vesta.
Sonntag den 31. Juli 1864,

ladet ganz ergebenſt ein

Ednard Kleiniclkce.

Einladung
zum Kirſchfeſt und Tanzmuſik in Göhlitzſch, Sonntag den

31. Juli. W. Petrie.

Einladung zum Kirſchfeſt.
Sonntag den 31. Juli von Nachmittags 4 Uhr ab Con

cert, gegeben von dem Kötzſchner Muſikchor. Auf vielſeitiges
Verlangen kommt mit zur Aufführung der Düppeler Schanzen
Marſch mit Glockenſpiel.

Wittwe Güntſch in Naundorf.

Zum Schweinauskegeln
nächſten Sonntag als den 31. d M. ladet ergebenſt ein

R. Nürnberger, Saalgaſſe.

Sternſchießen
e in SsSchkopau, zum erſten Male Sonntag
den 31. Juli, wozu freundlichſt einladet

Probſt, Gaſtwirth.
Geſucht wird ein Arbeiter, welcher in der Zurichtung

von Doſen und Convoluten geübt iſt.
A. Knoth.

Eine treue, fleißige Köchin, welche etwas Hausarbeit
mit übernimmt, die feine Wäſche und das Plätten verſteht,
findet zum 1. September oder 1. October gegen guten Lohn
einen Dienſt. Jn der Exped. d. Bl. zu erfragen.

Ein Portemonnaie mit 4 Thlr., ſowie ein Medaillon,
worin eine Photographie, ſind vor einiger Zeit verloren. Wie
derbringer erhält eine gute Belohnung. Jn der Exped. d. Bl.
zu erfragen.

Zwei geübte Nähterinnen finden dauernde Beſchäftigung

bei Auguſte Blau, Schmalegaſſe.
Verloren

wurde am Montage den 25. d. M. Abends gegen 6 Uhr auf
der Chauſſee von Schkopau nach Merſeburg die Rücklehne
vom Vorderſitze einer Droſchke. Gegen entſprechende Beloh-
nung abzugeben im Gaſthauſe zu Schkopau.

Herzlichen Dank allen denjenigen welche ihre ſo wohl
thuende Theilnahme bei dem am 20. Juli e. erfolgten Hin-
ſcheiden unſers guten Gatten, Bruders Väters, Schwieger
und Großvaters des Ortsrichter emer. Herrn Heinrich Lebe
recht Käſtner, durch eine ſo zahlreiche Begleitung zu ſeiner
Ruheſtätte (am 23. h.) kund gaben insbeſondere dem Herrn
Dr. Groſch in Dürrenberg, welcher mit kenntnißreicher Um-
ſicht das fliehende Leben zu feſſeln ſuchte, dem Herrn Paſtor
Ziegler für die den Verſtorbenen ebenſo ehrenden als uns trö-
ſtenden Worte am Grabe, und den geehrten Sängern des
Veſta'er Geſangvereins, welche unter Leitung ihres geſchätzten
Dirigenten, des Herrn Lehrer Haferland, am Abende vor der
Beerdigung unſeres lieben Seeligen durch Geſang eines Cho
rals und einer Arie gleichſam lindernden Balſam in unſere
verwundeten Herzen träufelten.

Die Hinterbliebenen.Großgoddula.

Am 10. Sonntage nach Trinitatis (31. Juli) predigen
Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

Einſammlung der Collecte für den Jeruſalem Verein.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

a Eingeſandt. „Victoria, illuſtrirte Muſter- und Mode-Zei-
Bezug nehmend auf den in Nr. 57 des Kreisblatt ent- tun g“. Verlag von A. Haack in Berlin. (20 Sgr. pro

haltenen Artikel, Locales überſchrieben, in welchem einer Quartal.) Die Muſter und Modezeitungen nehmen heutzu
prachtvollen Blume, der Königin der Nacht, im hieſigen Schloß
garten Erwähnung gethan wird, unterlaſſen wir heute nicht,
allen Blumenfreunden mitzutheilen, daß die darin erwähnte
noch vorhandene Knospe Sonnabend Abend den 30. Juli e.
in voller Blüthe ſtehen wird. Wie wir hören, wird diesmal
der Königl. Schloßgärtner von jedem, der ſich dieſe ſeltene
und wahrhaft ſchöne Blume anſehen will, 2 Sgr. einhändigen
laſſen, wie dies in Erfurt und andern Städten Sitte iſt, wo-
für er aber dem Betreffenden, was an andern Orten wohl nicht
iſt, einen Blumentopf im Werth von 2 Sgr. überreichen
wird wir können hierbei nicht umhin, auch diesmal im Voraus
ſchon die Uneigennützigkeit deſſelben lobend anzuerkennen und
rathen Jedem dieſe Gelegenheit benutzen zu wollen.

Bei Beginn des 3. Quartals der Jlluſtrirten Muſtex-
und Mode- Zeitung „Victoria“ ermangeln wir nicht die
geehrten Damen auf dieſes vorzügliche Journal aufmerkſam
zu machen. Nachſtehende Recenſionen äußern über dieſelbe

tage eine Stellung ein, welche ſie wohl ebenſo zu einem Ge
genſtande kunſtkritiſcher Beſprechung zu machen geeignet iſt,
wie die Muſter und Moden ſelbſt. Das oben verzeichnete
Journal „Victoria“ ſteht unter den ziemlich zahlreichen
Journalen dieſer Art unzweifelhaft in erſter Reihe. Es iſt
nicht nur durch ſeine reiche illuſtrative Ausſtattung ſchönes
Papier und vortrefflichen Druck, ſondern mehr noch durch
die ſtete Rückſichtnahme auf die feineren Luxusbedürfniſſe des
höheren geſellſchaftlichen Lebens ein Salonblatt im beſſeren Sinne
des Worts und leiſtet für den geringen Preis des Abonnements
in der That überraſchend Viel. Neben den überaus zahlreichen
Holzſchnitten und Modekupfern hat ſie auch neuerdings den
Farbendruck in ihr Bereich gezogen und ihn namentlich zur
Darſtellung bunter Stickmuſter in glücklicher Weiſe zur An
wendung gebracht. Belletriſtik, Muſik, Räthſel u. ſ. f. vervoll
e den reichhaltigen Stoff den ſie der eleganten Welt

arbietet.
(„Die Dioskuren, deutſche Kunſt Zeitung.



Die illuſtrirte Muſter- und Mode-Zeitung
„Victoria“, Verlag von A. Haack in Berlin, auf welche
wir ſchon im Anfange dieſes Jahres einmal aufmerkſam ge-
macht, liegt jetzt in einer Reihe von Nummern vor uns und
hat in demſelben nicht nur gehalten was ſie bei Beginn des
neuen Jahres verſprochen, ſondern noch reichlich übertroffen.
Der Jnhalt beider Abtheilungen ſowohl der praktiſchen als
der unterhaltenden, iſt überaus reichhaltig; die Beilagen an
kolorirten Modekupfern und Stickmuſtern in Buntdruck ſind
klar, ſauber alle Muſter leicht faßlich und ſcharf dargeſtellt
und Alles mit großer Eleganz ausgeſtattet; die Unterhaltungs-
nummer weiſt die Namen: Braun, Scherenberg, Georg Hiltl,
Feodor Wehl, Oswalt Hanke, Eliſe Polko, Jda v. Duürings-
feld und viele andere auf, und bringt neben Gedichten Räth-
ſeln, Muſikbeilagen und ſauberen Jlluſtrationen auch ſo Ge
meinnütziges, daß wir kaum ein anderes derartiges Journal
kennen, welches an Reichhaltigkeit und Nützlichkeit des Jnhaltes
und Eleganz der Ausſtattung der „Victoria“ gleichgeſtellt
werden kann, zumal der Preis von 20. Sgr, vierteljährlich
ein ſo erſtaunlich billiger iſt.

Norddeutſche Allgemeine Zeitüung.)

Literariſche Notiz.
Gartenfreunde und Botaniker machen wir auf ein in der

Wagner'ſchen Univ. Buchhandlung in Jnnsbruck erſchienenes
Büchlein von Prof. Dr. A. Kerner „die Cultur der Alpenpflan-
zen“ betitelt, aufmerkſam.

Der Verfaſſer deſſen jüngſtes Werk: „Das Pflanzenleben
der Donauländer“ als epochemachend allſeitig begrüßt wor-
den iſt, hat mit außerordentlichem Erfolge die Alpinen Cultur
im botaniſchen Garten der k. k. Univerſität zu Jnnsbruck be-
gründet. Jn dieſem Büchlein giebt Profeſſor Kerner eine aus
führliche, mit Holzſchnitten erläuterte Beſchreibung des Cul-
turVerfahrens mit ſorgfältiger Rückſichtnahme auf die Boden-
verſchiedenheiten, und die Lebensbedingungen der Alpenpflan
zen in der Alpinen Region und in niederen Gegenden.

Eine eingehende Kritik in der öſterreichiſchen Wochenſchrift
für Wiſſenſchaft und Kunſt bezeichnet das Buch als ein kurz-
gefaßtes Lehrbuch der allgemeinen Phyſiologie der Alpenpflan-
zen aus dem der Laie ebenſo gut, wie der Sachverſtändige
die Lebensbedingungen derſelben kennen und einſehen lernt,
wie es möglich ſei die große Mehrzahl derſelben in der Nie-
derung der Art zu eultiviren, daß ſie dem Freunde der Alpen-
flora einen leicht erworbenen Genuß, dem Forſcher ein koſt
bares Mittel zur beſtändigen Beobachtung und zu Verſuchen
bietet.

Von dem ſelben Verfaſſer ſteht, wie wir hören, ein mit
Jlluſtrationen geſchmücktes „Pflanzenleben der Alpenwelt“ als
Gegenſtück zu Tſchudi's Thierleben der Alpenwelt in Ausſicht.

Schleswig-Holſtein, meerumſchlungen. Ueber
dies Volkslied ſind noch immer mancherlei unrichtige Nachrich-
ten im Umlauf. Hoffmann von Fallersleben giebt darüber
im Weimariſchen Jahrbuch für Deutſche Sprache, Literatur
und Kunſt Bd. VI. S. 179 Hannover 1857.) einige ver-
läßliche Nachrichten die im Zuſammenhalt mit anderweitigen
glaubwürdigen Mittheilungen ſich auf folgende Thatſachen zu
rückführen laſſen: Jn ſeiner urſprünglichen Geſtalt wurde das
Lied von dem Kreisjuſtizrathe Dr. K. Fr. Heinr. Straß (geb.
in Berlin am 18. Januar 1803) zu Berlin im Jahre 1844
gedichtet und nach Schleswig an die dortige Liedertafel für
das Sängerfeſt geſandt, welches in jenem Jahre daſelbſt ab
gehalten werden ſollte. Der Advocat M. F. Chemnitz än-
derte das Lied, indem er ihm die bekannte volksgebräuchliche
Faſſung gab, und der Muſikdirector C. G. Bellmann in
Schleswig componirte es, worauf es bei den dortigen Geſangs
feſte ſchon am 24. Juli 1844 von der Schleswiger Lieder
tafel geſungen wurde. Es iſt daher eine falſche, noch in
jüngſter Zeit wiederholte Behauptung der ſchon die „Leipz.
Ztg. in ihrer Nummer von 20. Septbr. 1846 widerſprochen,
daß das Holſteiniſche Nationallied zuerſt im Auguſt 1845 auf
dem großen deutſchen Sängerfeſte zu Würzburg geſungen wor-
den ſei. Correct mitigetheilt ſteht es (Text und Melodie) in
Täglichbeck's Liederhalle (1. Abth. 2 Bd. S 156 u. 157).

Der Componiſt dieſes allbekannten Volksliedes, Karl
Gottlieb Bellmann, wurde 1772 in Muskau in der Nie-
derlauſitz geboren war Muſikdirector bei dem Fürſten Pück-
ler und ſeit 1813 Muſikdirector und Organiſt in Schleswig,
wo er Anfangs Januar 1862 ſtarb. Er componirte u. a.
mehrere kirchliche Cantaten und eine komiſche Operette. 1833
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wurde er zum der königl. Schwediſchen Aka-
demie der Künſte und Wiſſenſchaften in Stockholm ernannt.

Ein Harzer Bergmannswerk.
Es iſt dieſes Werkes ſchon kurz in Zeitungen Erwäh-

nung gethan. Die nachfolgenden etwas ausführlichern An
gaben entnehmen wir der „Weſ. Ztg.“: Unter dem beſcheidenen
Namen „Tagesſtollen“ iſt am 22. Juni ein Rieſenwerk am
Harz vollendet, ein Tunnel zur Abführung der nicht mehr
zu bewältigenden unterſten Grubenwaſſer von nahezu 4
Meilen Länge, die Querſchläge eingerechnet, 790 Fuß durch-
ſchnittlicher Höhe und 55 Fuß Weite. Er hat den Namen
Ernſt Auguſt Stollen erhalten weil er 1850 unter König
Ernſt Auguſt begonnen wurde das höher liegende, ähnlich
gewaltige Werk heißt eben ſo nach dem damaligen Kurfürſt-
König Georg III. Georg -Stollen und iſt 1775 1799 ge
baut; er iſt mit den Querſchlägen faſt 2 Meile lang;
nebenbei aber führte dieſer noch die Waſſer der tiefen und
tiefſten Waſſerſtrecken ab, Stollen, die nicht zu Tage führten,
ſondern 53 72 und 60 Lachter unterhalb des Georgs Stollens
in der Tiefe die Waſſer fingen. Aus ihnen wurden dieſe
durch künſtliche Hebemaſchinen, die Waſſerſäulenmaſchinen des
Bergraths Jordan zu Klausthal, in den Tagesſtollen aufge
pumpt. Jm Niveau dieſer unterſten Waſſerlöſen iſt nun der
Ernſt Auguſt Stollen durchgeſchlagen. Er hat ungemein
wenig Fall, ſo daß die geringſte Bodendifferenz im Bau ſo-
fort hemmend wirken mußte, und iſt an ſechs verſchiedenen
Punkten zugleich in Angriff genommen. Dennoch hat ſich
auf Meile Länge in der Sohle nicht die Differenz von
Zoll und in den Wänden nur von einem Geringen mehr er-
geben. Der Stollen liegt 314 Fuß unter den Klausthaler
Feldern nach Wildemann zu, bis in dieſe Tiefe iſt alſo in
Zukunft die Waſſerbewältigung vollſtändig geſichert, kann aber
und ſoll auch durch eine weitere tiefſte Waſſerſtrecke“, von
wo die Waſſer in den Tagesſtollen aufgepumpt werden, ſich
noch 120 Lachter in die Tiefe erſtrecken, ſo daß die Schachte,
die bisher auf 250 315 Lachter hinab reichen noch im
Durchſchnitt 120 Lachter tiefer getrieben werden können. Das
ergiebt dann eine Tiefe von 2100 Fuß unter den Klausthaler
Feldern. Die Koſten dieſer Rieſenarbeit ſind nicht ganz zu
500,000 Thlr. angeſchwollen, ſie waren im voraus dazu ver-
anſchlagt. Der Bau ſollte 1872 vollendet ſein, iſt aber durch
energiſchen Betrieb und raſchere Flüſſigmachung der Mittel
in 13 ſtatt 22 Jahren vollendet. Er iſt in der Genauigkeit
ſeiner Ausführung ein Ehrendenkmal für ſeinen Jngenieur
wie für die Arbeiter, die Harzbergleute. Jener iſt der Mark-
ſcheider (ſo iſt der alte Titel der Bergwerksingenieure) Eduard
Borchers, der zugleich Lehrer der Markſcheidekunſt an der
Bergſchule zu Klausthal iſt. Man hat bei den Durchſchlägen
des Stollens nicht eigentlich auf neue Exzadern für den Sil-
berbau gerechnet doch iſt eine, wenn auch noch nicht ſtarke,
gefunden worden und „Silberblick“ getauft. Der erſtrebte und
ſicher zu erreichende Erfolg iſt der, daß jetzt die bisher bekann-
ten Adern und Erzgänge, die man in der Tiefe der Waſſer
wegen aufgeben mußte, auf eine bedeutende Erſtreckung hin-
ab verfolgt werden können und, was für den Harz eben ſo
bedeutend iſt wie ein Gewinn aus den Metalladern, daß loh-
nende Arbeit für eine lange Friſt geſichert erſcheint.

Bei einer gewiſſen gar nicht ſeltenen phlegmatiſchen Sorg-
loſigkeit unter den Deutſchen, welche die Sorge für wichtige
Angelegenheit gerne Andern überläßt, oder ſich wohl gar für
die fehlende eigene politiſche Ehrlichkeit mit der leidigen Aus
flucht tröſtet, daß die Andern um ſo eher ihre Schuldigkeit
thun würden kommt uns folgendes artiges Hiſtörchen in den
Sinn. Vom altberühmten Heidelberger Faſſe erzählt man ſich
nämlich, daß einſtmalen der Pfalzgraf am Rhein daraus habe
trinken wollen und deshalb dem Bürgermeiſter der Stadt ge-
ſchrieben, es ſolle jeder Bürger ein Maaß Wein in das Faß
ſchütten, da er dann davon trinken wolle. Der Bürgermeiſter
aber war ganz weiſe und dachte: ob ich nun Wein oder Waſſer
in das Faß ſchütte, darauf kommt's nicht an. Es ſchüttete
mithin der Bürgermeiſter ſtatt ſeiner Maaß Weins Waſſer
in das Faß. Aber ſiehe, ſo klug wie der Herr Bürgermeiſter
waren auch die Bürger geweſen und hatte ein jeglicher ſtatt
ſeines Mäßleins Weins auch Waſſer hineingeſchüttet, mit dem
Gedanken auf mich allein kommt's ja nicht an, wenn nur
die Andern das Jhre thun. Als nun der Pfalzgraf den Jn
halt des Faſſes proben wollte, ſiehe! da war's eitel Waſſer
h tis- die alte Geſchichte kommt Einem nur zu oft in
den Sinn. en

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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